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Deutschland.
München, 29. Sept . Der Journalist Albert Winter , der in

^ kommunistischen„Roten Hilfe" behauptet hatte, daß der
Tod des ehemaligen kommunistischen Abgeordneten Hagemeister
im Festungsgefängnis Niederschöneseld eine Folge des dortigen
tztrafvollzugs sei, ist vom Schwurgericht München wegen übler
Mchrede zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt worden. In
drr Begründung wird ausgesprochen, es sei kein Beweis dafür
erbracht worden, daß die Art der Ausführung des Strafvoll¬
zugs oder der Behandlung des Abgeordneten Hagemeisters sei-
« Tod verursacht habe.

Berlin, 29. Sept . . Der Preußische Justizminister hat eine
Entscheidung gefällt, die sich vorteilhaft von der sonst üblichen
Bilderstürmerei abhebt. Es handelt sich um eine am Zivil-
Klichtsgebände in Halle a . Ä. S . befindliche Inschrift „Ein
Gott, ein Kaiser, ein Reich, ein deutsches Recht, für alle gleich",
dieAnlaß zu einer kleinen Anfrage gegeben hatte, in der über
das Bort Kaiser Beschwerde geführt wurde und gleichzeitig
dieBitte ausgesprochen war, die Inschrift im Sinne der vepu-
-likanischen Verfassung zu ändern. Der Justizminister hat aus
technischen und künstlerischen Gründen dieses Verlangen abge-
lehnt. Die Inschrift bleibt.

Politischer Meineidsprozeß.
Verl« , 29. Sept . Die Meineidsaffäre des ehemaligen thü¬

ringischen Finanzministers Löb wird demnächst noch ein gericht¬
liches Nachspiel haben. In der kommenden Weimarer Schwur-
gerichtspekiode hat sich nämlich der Oberstaatsanwalt Dr . Frie¬
ders wegen Meineides zu verantworten . Er soll in einem
Strafverfahren gegen ein sozialdemokratischesJenaer Blatt
beschworen haben, daß der ihm unterstellte Staatsanwalt , 'der
gegen Löb1)4 Ihre Zuchthaus beantragt hatte, den ersten
tzinstcllungsbeschlntz in dem Verfahren gegen Löb vernichtet
und nach einer Rücksprache mit dem Finanzminister ohne Wis¬
sen des Oberstaatsanwaltes einen neuen Einstellungsbeschluß
ausgestellt hatte. Der also Beschuldigte hat dagegen beschwo¬
ren. daß Dr. Frieders von dem neuen Einstellungsbeschluß
Kenntnis gehabt hat.

Ausland.
Paris, 29. Sept . Poinearö hat den Plan des belgischen

Finanz Ministers Franca ui, den französischen und den belgischen
Franken gleichzeitig zu stabilisieren, ab gelehnt.

Athen, 29. Sept . Der griechische Ministerpräsident Kondilis
hat dem griechischen Präsidenten' den RüÄW ves gesamten
Kabinetts««geboten.

Repressalie« gegen die Kohlenpreiserhöhung ia Polen.
Zur Bekämpfung der steigenden Teuerung in Polen hat

MRegierung die Umsatzsteuer'der Kohlenindustriellen als Re- -
MMie verdreifacht, weil der Verband der Kohlenindustriellen
am 2S. d. M. seine Preise um zehn Prozent erhöht hat. Die
Regierung hält Liese Preiserhöhung Äs unberechtigt und

droht als weitere Repressalie auch eine Erhöhung der Export-
«m,e um 20 Prozent an , wenn die Kohlenpreise nicht wieder
reduziert werden.

Poimartzü Freunde sabotiere« die Annäherung.
Paris, 29. iSept. In Nancy hielt gestern bei der Einwei¬

sung eines Totendenkmals der Deputierte Francois de Wendel
ai» Präsident des französischen Hüttenshndikats eine Rede, die
«mr gewissen politischen Bedeutung nicht entbehrt . De Wendel,
Mr der besten Freunde Poincar ^s und eine führende Persön-
«M>t der französischen Schwerindustrie, sagte über 'den Mon-
Makt, nämlich über die augenblicklich noch schwebenden Ver - j
yaitdiungen zwischen der deutschen, französischen, belgischen und
Wamvurgischen Schwerindustrie folgendes: „Wenn auch die-

Pakt Zustandekommen sollte, so wird damit die politische
^ und das Verhältnis zwischen Deutschland und Frankreich
^Etlicher Hinsicht eine Aenderung nicht erfahren . Man!
muß sich die Tatsache vor Angen halten, daß die Verwirklichung
Ms solchen Paktes Wohl einige wirtschaftliche Erleichterungen
NE " biird, aber an dem Verhältnis zwischen Frankreich und
AAland wird ein solcher Pakt nichts ändern. Die Geschichte

bis 1914 ist dazu da, um uns Las zu beweisen. 3)tan
Deutschen nehmen wie sie sind. Einen Krieg mit

sMMwlrd man wohl nicht vermeiden können. Es ist wohl
2l "teressant, mit den Deutschen geschäftliche Verträge ein-
MMn, aber man wird die Germanen niemals dazu bringen,
ä-n Ziel, Frankreich zu überfallen, verzichten wer-

Rede Stresemanns auf 'dem Genfer Bierabend hat
weine» wieder einmal die Augen geöffnet." De .Wendel
EnunE' die finanzielle Lage Frankreichs momentan eine
bin in Europa notwendig mache. Er wies darauf
de«' M einer baldigen Zukunft eine moralische-Kräftigung

Volkes und eine Wiederherstellung des sran-
M--n̂ Prestiges unbedingt notwendig sei. Die Rede de
m->n im Einklang mit gewissen nationalistischenStim-

A Frankreich, die augenblicklich ganz ähnliche Gedanken
Stmtuös- bringen, wie sie der Präsident des französischen

der Hüttenindustrie bei dieser DenkmalsreLe von sich
« geben für gut fand.

Briavds zweiter ThoiryBericht.
Brians ' ^ Pt. Der Quai d'Orsay teilt amtlich mit, daß

r»er augenblicklich sich zur Erholung in einem kleinen
»uriî -Ä Loiremündung aushält , Donnerstag nach Paris

^ am Freitag im Elhsee unter dem Vorsitz des
Bremen der Republik ein Ministcrrat stattfindet, wobei
mit r die technischen Einzelheiten seiner Verhandlungen
Kerr̂ MMn Bericht erstatten soll. .Der letzte große Mini-

Ministerrats eine Selbstverständlichkeit darstelle, da über dem
Grundsatz der Annäherung beider Völker keinerlei Meinungs¬
verschiedenheitenbestanden, sondern nur über Ausmaß und
Umfang 'der neu einzuschlagenden Pvlitik gegenüber Deutsch¬
land.
Ministerpräsident Bram , über die Verständigungsmöglichkeiten.

Paris , 29. Sept . Im „Matin " gibt Sauerwein deutschen
Politikern die für eine enge Zusammenarbeit Frankreichs und
Deutschlands eintreten, weiter das Wort und veröffentlicht
heute Erklärungen des preußischen Ministerpräsidenten Braun.
Er hebt hervor, daß die von Braun gemachten Ausführungen,
die in einer enthusiastischen Verherrlichung des Gedankens
deutsch-französischen Zusammenwirkens gipfelten, eine außer¬
gewöhnliche Bedeutung besitzen, denn der preußische Minister¬
präsident sei ohne Zweifel der Wortführer eines großen Teils
der deutschen Bevölkerung. Ministerpräsident Braun sagte
dem „Matin "-Vertreter u. a . folgendes: „Meine Haltung
gegenüber Frankreich war stets die, Laß trotz aller schweren
Nachkriegskrisen, wie es die Ruhrbeietzung und der Separatis¬
mus im Rheinland waren, der Haß allmählich verschwinden
werde. Ich hoffe immer noch auf eine vollständige Beseitigung
der Kriegspsychose und eine gänzliche Erneuerung der Grund¬
lagen, ans denen die deutsch-französischen Beziehungen errichtet
werden sollen. Im übrigen bin ich mcht der Einzige, der diese
Meinung in meinem Kabinett vertritt . Nach meiner Ansicht
wird die Verständigung zwischen Frankreich und Deutschland
üazn führen, daß alle eventuell auftauchenden Konflikte schieds¬
gerichtlich gelöst werden können."

Neutralitätsvertrag zwischen Rußland und Litauen.
Moskasi, 29. Sept . Der in Moskau eingetrofsene litauische

Ministerpräsident SIcsewitschius und der hiesige litauische Ge¬
sandte Baltuschrastis Unterzeichneten sofort den Neutralitäts¬
vertrag , der russischerseits von Tschitscherin und 'dem Wirt¬
schaftsgesandten in Kopno, Alexandrewsky, gefertigt wurde.
In dem auf fünf Jahre abgeschlossenen, aus sieben Punkten be¬
stehenden Vertrag verpflichten sich beide Parteien , sich jeder mi¬
litärischen, politischen, wirtschaftlichen und finanziellen Aggressi¬
vität zu enthalten und im Falle eines Ueberfalles von dritter
Seite den Angreifer nicht zu unterstützen. Streitigkeiten wer¬
den Lurch eine Schlichtungskommisston erledigt. Gleichzeitig
erfolgt ein Notenwechsel, in welchem-die Sowjetunion von
neuem die Nichtanerkennung des VölkerbuuLsentscheidsin der
Wilna -Frage bekräftigt, während Litauen erklärt, paß der Ver¬
trag seine Verpflichtungen zum Völkerbund nicht tangiert . Der
Abschluß des Vertrags wird als großer diplomatischer Erfolg
angesehen.

Ms Stadt und Bezirk.
— Stenersckretär Keller  bei dem Finanzamt Neuen¬

bürg  ist zur Reichspostverwaltung zurückgetreten.
Neuenbürg. (Gemeinderatssitzung am 28. 'September .) Das

Straßen - und Wasserbauamt Calw hat auf Ersuchen des Ge¬
meinderats einen Plan über die Enzkorrektion  entlang
der Großen Wiese ausgearbeitet . Der Plan wurde heute in
der Sitzung von Herrn Gaurat Geiger, Vorstand 'des Straßen-
und Wasserbauamts Calw erläutert . Nach eingehender Bespre¬
chung wurde der Plan vom Gemeindcrat gebilligt und be¬
schlossen, diese Enzkorrektion in Verbindung mit dem Umbau
der alten Pforzheimerstraße durchzuführen, an die Ministerial-
abteilung das Gesuch um einen möglichst hohen Kostenbeitrag
zu stellen und über die Beschaffung der weiteren Mittel Be¬
schluß zu fassen, wenn die Höhe des 'Staatsbeitrags feststeht.

Gegen das Baugesuch für das Oberamts-
gebäude  in der Wildbaderstraße erhebt die Stadtgemeinde
als Grultdstücksnachbarinkeine Einwendung ; der Gemeinderat
drückt jedoch den Wunsch aus , daß das 'Gebäude so zu stehen
kommt, daß die Anwohner der künftigen Marxenäckerstraße über
das Oberamtsgebäude hinwegsehen, was schon vom Gesichts¬
punkt eines erträglichen Landschaftsbildes notwendig ist.

In Sachen der Beseitigung des schienenglei¬
chen Uebergaugs  beim Stadtbahnhof liegt nun die Mit¬
teilung vor , daß das Straßen - und Wasserbanamt Calw mit
Fertigung eines generellen Entwurfs für die Art der Beseiti¬
gung beauftragt ist.

lieber den Stand des Projekts Umbau Ler alten
Pforzheimerstraße  erstattet 'der Vorsitzende Bericht.

Die Schotter bei fuhr  für die städt. Straßen wird dem
Fuhrunternehmer Schleeh zu Angebotspreisen übertragen . Die
Ausbesserungs- und Verbesserungsarbeitcn am Wehr des Elek¬
trizitätswerks sind durch das Stadtbauamt unter Mitwirkung
des Rechnungsausschusseszu vergeben.

Dem Albert Bender, Photograph , hier wird auf sein Ge¬
such in stets widerruflicher Weise die Aufstellung eines Schau¬
kastens am Gehweg der Bahnhofstraße gegen einen jährlichen
Anerkennungszins gestattet.

Dem seitherigen Wahlbürger Georg Hutzel, Holzbauer,
hier wird auf Ansuchen das Nutzungsrecht gegen die übliche
Gebühr von 7 R .M . verliehen.

In früheren Jahren war mit dem Wochenmarkt  je¬
weils auch ein Schweinemarkt  verbunden . (Beschluß
vom 30. Mai 1892). lieber die Kriegszeit und nachher ist dieser
Schweinemarkt oingegangen. Nachdem nun jeden Samstag auch
wieder ein Wochenmarkt stattfindet, wird beschlossen, mit diesem
Wochenmarkt auch jeweils einen 'Schweinemarkt zu verbinden,
sofern der Seuchenstand kein Hindernis bietet.

Das Ergebnis des letzten Stammholzverkaufs wurde vom
Gemeinderat genehmigt. Nachdem noch eine Anzahl kleinerer
Sachen und Grundschätzungen erledigt waren, wurde vle Sit¬
zung um 9)4 llhr geschlossen. X.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß des westlichen
Hochdrucks ist für Freijag und Samstag vielfach heiteres und
trockenes Wetter zu erwarten.

Gräfenhausen, 28. -Sept . (Einweihung Des Krieger-Denk¬
mals am Sonntag , den 26. Sept .) Vorigen Sonntag wurde

das Denkmal für unsere im Weltkrieg gefallenen Krieger bei
günstiger Witterung und überaus zahlreicher Beteiligung der
ganzen Einwohnerschaft und auswärtiger Gäste eingeweiht.
Dasselbe wurde zwischen Gräfenhausen und Obernhausen, in
der Nähe der Kelter, erstellt. Der Gemeinderat und die Ver¬
eine, Militär -, Gesang-, Turn - und Arbeiterverein von hier,
sammelten sich am Rathaus , diejenigen von Obernhausen am
Schulhaus dort und zogen geschlossen unter Vorantritt der
Schuljugend und unter Glockengeläut«: zum Denkmalsplatz. Die
Feier wurde eingeleitet Lurch das „NiederländischeTankgebet" :
„Wir treten zum Beten", welches von dem Musikverein Obern¬
hausen in trefflicher Weise gespielt wurde. Dann sangen die
Schüler von hier : „Nun steht dein edles Herze still". Hierauf
erfolgte die Udbergabe des Denkmals durch den Bauleiter,
Herrn Architekt Rest  von Neuenbürg , an den hiesigen Orts¬
vorstehen, Herrn Schultheiß Kircher. Dieser versprach, daS
Denkmal in seinen Schutz zu nehmen und daß die Gemeinde¬
verwaltung es sich angelegen sein lassen werde, dasselbe als
bleibende Mahnstätte an -die Lebenden zu behüten. Gleichzeitig
appellierte er an jedes Einzelne, namentlich an die Jugend , den
Denkmalsplatz Äs eine heilige Stätte respektieren und vor
jeder Beschädigung zu bewahren. Er sprach allen denen seinen
Dank aus , welche zum Gelingen des Ehrenmals beitrugen.
Hierauf verlas er die Namen der 55 Gefallenen und der 6 an
den Kriegsfolgen Verstorbenen. Er mahnte eindringlich zu
Einigkeit und treuer Pflichterfüllung , welche das deutsche Volk
leider so schwer finden kann wie ein Blinder einen verborge¬
nen Schatz. Er führte weiter aus . daß die andern Völker aus
der deutschen Uneinigkeit den größten Nutzen ziehen, daß sie
unser Haus ausräumen , während das deutsche Volk daneben
stehe und vor lauter Streit und Zank untereinander die Zeit
und den richtigen Mut nicht finde zur Abwehr, und zwar zu
zäher Abwehr in geschlossener, alles überwindender Einigkeit
mit den Friedenswaffen des Geistes, mit den Waffen der über¬
zeugenden Wahrheit und Ler ehrbaren Arbeit unseres arbeit¬
samen Volkes. Er mahnte vor kleinlichem Parteihader und
warnte vor dem Geiste des Materialismus , insbesondere, dem
Geiste der Hoffart , der Genuß - und Vergnügungssucht , welcher
am Mark des deutschen Volkes zehre. Sodann hob er eindring¬
lich hervor. Laß wieder mehr Sin « für die Allgemeinheit, mehr
Opferstnn und Liebe zu unserem deutschen Vaterland gepflegt
werden müsse. Dieses Denkmal in seiner sinnreichen Gestal¬
tung soll nicht zur äußeren Zierde dieses Platzes dienen, son¬
dern in den eingegrabenen Namen soll für uns alle die Mah¬
nung ruhen , daß unsere Gefallenen von uns höchste Pflicht¬
erfüllung im Dienste des deutschen Gedankens und deutschen
Volkes erwarten . Er schloß seine eindrucksvollen Ausführun¬
gen mit den Worten aus Schillers „Tell" : „Wir wollen sein ein
einig Volk von Brüdern " und legte hierauf namens der Ge¬
meinde einen schönen Lorbcerkranz am Denkmal nieder. Nach
dem erhebenden Gesang -es Männergesangvereins „Sänger¬
bund" Gräfenhausen : „Wir liebten uns wie Brüder " hielt Herr
Pfarrer Luz die Einweihnngsrede, die einen tiefen Eindruck
machte. Er sprach von der Kriegszeit und seiner Tätigkeit Äs
Geistlicher und Seelsorger der Gemeinde. Es sei ihm oft schwer
gefallen, die Not der Hinterbliebenen mitzuerleben. Je mehr
sich die Trauergottesdienste häuften, um so schwerer sei es ihm
geworden, weiter seine Tätigkeit auszuüben . Das Denkmal soll
zum Denken ermahnen , und uns immer vor Angen halten,
welche Opfer die brachten, -die ihr Herzblut im Dienste des
Vaterlandes für uns opferten. Er schloß seine Ausführungen
mit dem eindringlichen Mahnruf : Seid einig, einig. Der
Turnverein Gräfenhausen sang hierauf das stimmungsvolle
Lied .Morgenrot ". Dann erfolgte die Kranzniederlegung der
Vereine. Unter entsprechendenWidmungen der Vorstände der
betr. Vereine wurden Kränze niedergelegt vom Militärvercin
Gräfenhausen , Militärvercin Obernhausen, Turnverein Obern¬
hausen, Turnverein 'Gräfenhausen, Arbeiterverein Gräfenhau¬
sen und Obernhausen, Gesangverein Obernhausen und Män¬
nergesangverein „Sängerbund " Gräfenhausen . Nun trug der
Männergesangverein Obernhausen das Lied „Gefallen" vor.
Mit dem Lied „Ich hatt ' einen Kameraden", gespielt von dem
Musikverein Obernhausen, schloß die erhebende Feier.

Das Denkmal stellt auf hohem Sockel einen sterbenden
Krieger dar, der eine Jahne in der Hand hält . Es wurde nach
dem Entwurf von Herrn Professor G. A. Gredow in Stuttgart
««gefertigt. Die Bildhauerarbeitcn wurden von Bildhauer
Zink, Stuttgart -GoLlenberg, und Bildhauer Laxgang, Arnbach,
ausgeführt . Die Bauleitung lag in den Händen des Herrn
Architekten Rest, Neuenbürg.

Württemberg.
Stuttgart , 29. Seht . (Keine unnötige Beunruhigung .)

Ministerialdirektor von Scheurlen teilt uns mit : Die „Süd¬
deutsche Arbeiterzeitung " bringt in ihrer Ausgabe vom 29. d.
M . in großer Aufmachung eine Mitteilung „Der Typhus geht
um, 37 Typhuskranke in Stuttgart ". Diese Mitteilung ist völ¬
lig irrig . Das Blatt beruft sich zur Begründung seiner An¬
gaben ans die regelmäßig im 'Staatsanzeiger erscheinenden
Nachweisungen der gemeingefährlichen und sonstigen übertrag¬
baren Krankheiten in Württemberg . Diese Statistik verzeichnet
37 Fälle von Typhus für die 37. Jahreswoche vom 12.- 18
September 1926 in Württemberg , wovon 3 auf den Ncckar-
kreis, 5 auf den SchwarzwalÄkrcis, 2 auf den Jagstkreis und
27 auf den Donaukreis entfallen. Die 27 Fälle im Donaukreis
sind aber , wie ausdrücklich bemerkt ist, Fälle von Paratyphus,
d. h. Fälle von Fleischvergiftung, bei 'denen vom Medizinischen
Lan'desuntersuchungsamt der Parathphusbazillus nachgewiesen
wovden ist. Diese Erkrankungen waren leicht und sind bereits
wieder abgeheilt. Im Neckarkreis sind in dieser Woche aus
Stuttgart zwei Typhnsfälle verzeichnet, die, wie mir bekannt
ist, aus Untertürkheim stammen und eine nicht festzustellend«
Herkunft haben, im übrigen leicht zu verlaufen scheinen. Ich
kann also die Stuttgarter Bevölkerung dahin völlig beruhigen,
daß von einem Umgehen des Typhus in Stuttgart keine Rede
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ist und daß die Angaben der ŝüdd. Arbeiterzeitung" ans
einem groben Mißverständnis beruhen, das nicht vorgekommen
wäre, wenn sie die Nachweisung über übertragbare Krankheiten
im Staatsanzeiger genau gelesen hätte.

Stuttgart , 29. Seht . (Jubiläum.) General -der Kavallerie
a. D. Karl von Knoerzer, der im Kriege, zuletzt in der Ukraine,
kommandierte, feiert am 30. September sein 50-jähriges Militär¬
dienstjubiläum. Vor dem Kriege war er Inspektor der vierten
Kavallcrieinspektion.

Stuttgart, 29. Sept. (Kein Manöoerunfcill.) Zu der Mitteilung
des „Fränkischen Bolksfreunds" über einen schweren Unfall einer Ab¬
teilung des 17. Reiter-Regiments, das in Bamberg garnisoniert ist,
erfährt das „Neue Tagblätt" an maßgebender Stelle in Stuttgart,
sowie bei der7. Division in München, daß von diesem Unglück nichts
bekannt sei. Das ganze Manöver sei ohne jeden ernstlichen Unfallverlaufen.

Stuttgart, 29. Septbr. (Nachklänge zum Volksfest.) Aus dem
Cannstatter Volksfest wurden, wie das „Neue Tagblatt" berichtet,
täglich mindestens 13000 Liter Bier getrunken. T'otzdem ist es in
all den Tagen zu einer großzügigen Schlägerei nicht gekommen. Die
Falschmünzer hatten Gelegenheit, ihre Zwei- und Dreimarkstücke unter
die Menge zu bringen, haben aber dadurch den acht Kriminalkom¬
missaren, die auf dem Volksfest stationiert waren, neue Spuren an die
Hand gegeben. Taschendiebstähle wurden etwa hundert der Kriminal¬
polizei gemeldet. Der bedeutendste Diebstahlsfall war der einer Geld¬
kassette mit 700 Mark. Der Täter ist jedoch bereits hinter Schloß
und Riegel. Der Berichterstatter des „Neuen Tagblatts" ist der An¬
sicht, daß die Weiblichkeit zwei Drittel der Besucher gestellt hat. Den
größten Erfolg beim Volksfest hatte die Stadtkasss. Bei Ihr sind
durch Platzmieten, Vergnügungssteuern und die Einnahmen vom
Kraft- und Lichtstrom nahezu eine Million Reichsmark eingegangen.

Stuttgart, 29. Sept. (Unwahre Behauptungen.) Von zuständiger
Seite wird uns geschrieben: Unter der Ueberschrist„Notschrei eines
Gefangenen aus der Strafanstalt Ludwigsburg und Hohenasperg"
hat die „Süddeutsche Arbeiterzeitung" in ihrer Ausgabe vom3. d. M.
schwere Angriffe gegen die Beamten der Strafanstalten Ludwigsburg
und Hohenasperg gerichtet. Sie entbehren jeder Grundlage; das
Justizministerium hat gegen den verantwortlichen Redakteur der
„Süddeutschen Arbeiterzeitung" Strafantrag gestellt.

Stuttgart, 29. Sept. (Brotpreisherabsetzung.) Die Bäckerin¬
nung hat sich bereit erklärt, den Preis für Schwarzbrot mit Wirkung
vom 30. Sept. ab aus 36 Pfennig herabzusetzen.

Herrenberg, 29. Sept. (Autolinie Herrenberg—Calw.) Die Ver¬
treter der Gemeinden, die an der Krastwagenlinie Herrenberg—Calw
interessiert sind, beschlossen die Anschaffung eines zweiten Wagens.
Der Betrieb hat bisher befriedigende Ergebnisse gezeitigt.

Rottenburg, 29. Sept. (Kirchensteuerzuschlag zur Dermögensteuer
in der Diözese Rottenburg.) Die Veranlagung der Pflichtigen zur
Diözesan- und Ortskirchensteuer für das Kilchensteuerjahr>92v erfolgt
in unmittelbarem Anschluß an die Feststellung des Bermögenssteuer-
solls für 1925. Der Ktrchcnsteuecbescheid wird den Pflichtigen als
Anlage zu dem Bermögenssteuerbescheiderteilt. Die Veranlagung
für das Klrchensteuerjahr 1926 erfolgt zugleich mit dem Ktrchensteuer-
zuschlag für 1925. Der Kirchensteuerzuschlag ist in 2 Beträgen aus
15. November 1926 und 15. Februar 1927 zugleich mit den Ber-
mögenssteueroorauszahlungenauf diese Termine zu entrichten. Der
Kirchensteuerzuschlag zur Einkommensteuer 1924/25 der herbstoeran-
lagten Pflichtigen für das Kirchensteuerjahr 1925 wird zugleich mit
den Einkommensteueroorauszahlungenin zwei Raten auf 15. Nov.
1926 und 15. Februar 1927 erhoben.

Tübingen. 29. Sept. (Freispruch.) Fn der Berufungsverhand¬
lung vor der Strafkammer des hiesigen Landgerichts wurde der wegen
fahrlässiger Tötung(Automobilunglück) angeklagte Oberamtsbaumeister
Stribel von Neuenbürg fretgesprochen. Ln erster Instanz hatte ihn
das SchöffengerichtNeuenbürg zu 800 Mark Geldstrafe verurteilt.

Rottweil. 29 Sept. (Jom Schwurgericht.) Der 40 Jahre alle
Zigeuner Robert Spindiec, der im August vorigen Jahres den Land¬
jäger Meßle von Oberndorf und später im Rheinland seinen Komplizen
Pfisterer erschossen hat, wird sich am 6. Oktober vor dem Schwurge¬
richt zu verantworten haben. Als Zeugen sind zahlreiche Zigeunergeladen.

Mergentheim, 29. Sept. (Ein „Zwischenfall".) Zu der Notiz
aus der „Schwäbischen Tagwacht" erklärt Kommerzienrat Laukhuff
u. a. : „Daß mit der Beflaqgung meines Anwesens anläßlich des Be¬
suchs des Landtags in Weikersheim keine Provokation der Republi¬
kaner beabsichtigt war, ist für jeden ruhig denkenden Mann ohne
weiteres klar. Man nimmt eben die Fahne, wie man sie von früher
her hat. Man sieht bei festlichen Veranlassungen, wie sie in letzter
Zeit wiederholt in Mergentheim statlfanden, oder auch bei der Beflog»
gung anläßlich der Kirchweih in Weikersheim, aus Bürgerhäuser selten
eine schwarz-rot-goldene Fahne; es sind fast immer die alten Reichs-
farbcn vertreten, deren sicy ein Deutscher wahrlich nicht zu schämen
braucht. Wenn die Sozialdemokraten daran Anstand nehmen wollten,
so müßten sie vielen Orten den Rücken kehren. Daß deutsche Männer
an den alten deutschen Farben, unter denen vielleicht manche von ihnen
auch für Deutschlands Ehre gekämpft haben, solchen Anstoß nehnen,
wie es angeblich in Weikersheim geschehen ist, sollte man nicht für
möglich halten".

Waldenburg, OA. Oehringen, 29. Sept. (Die Kuh auf dem Stall¬
boden.) Ein heiteres Stückchen trug sich auf einem größeren Hosgute
unweit des hiesigen Städtchens zu. Als der Schweizer die von der
Weide heimkehrenden Tiere im Stalle an die Kette legen wollte, be-

Was mein einst war!
Roman von Fr.  Lehne.

85 «Nachdruck verboten«

Mitleidsvoll , ergriffen sprach der Baron einige
Worte des Bedauerns , die ihm selbst leer klangen)
denn angesichts solcher Schicksalsschläge war selbst die
herzlichst gemeinte Teilnahme für den anderen viel¬
leicht nur eine Qual , und er las auch in dem tod¬
ernsten, verschlossenen Gesicht des Mannes vor ihm,
wie den die Erinnerung schmerzte. Beinahe abwehrenö
sagte der:

»Beiden ist wohl, Herr Baron — ihnen wurde
wenigstens der Traum von der Größe des Vaterlandes
nicht zerstört. Und meine Schwester erwartete auch
nicht mehr viel von ihrem Leben, da ihr Verlobtervor ArraS fiel.*

Erschüttert schwiegen die anderen . Was sie da ge¬
hört , war so schwer, daß eigenes Leid ihnen unwill¬
kürlich kleiner erschien. Welche Opfer hatte dieser
unselige Krieg doch gefordert, und jedem dünkte aber
das Opfer, das er hatte bringen müssen, als das
schwerste.

Karl Günther hatte nicht gesagt, was der Vater und
Bruder gewesen, und man fragte auch nicht danach.

Schließlich unterbrach der Pfarrer das Schweigen
mit einem ablenkenden Wort ) Erdmute ging darauf
ein, dann sagte sie: »Endlich, Hochwürden, habe ich
Sie nach langer Zeit einmal wieder Violine spielen
hören. Als wir vorhin an Ihrem Hause vorüber¬
gingen, spielten Sie gerckde das Lied: Aus der Jugend¬
zeit!*

Der Pfarrer verneinte lächelnd, indem er nach
K«rl Günther blickte. »Nicht ich war es, Baronesse.
Das Lieb habe ich längst vergessen.*

Srbmute sah Karl Günther an. Der also war eS
gewesen, der das schwermütige Lied so ergreifend ge¬
spielt! Wpran er da wohl gedacht hatte — ob es eine

merkte er zu seinem nicht geringen Schrecken, daß eine Kuh fehlte.
Wo nun das Tier auch hingekommen sein mochte? Ein ängstliches
Suchen alsbald. Das Rätsel sollte sich indessen schnell lösen. Ein gar
mächtiges Getrampel aus dem Boden Uber dem Stalle zeigte den Su¬
chenden die richtige Spur. Ein sofortiges Nachsehen ergab denn auch,daß die Ausreißerin durch die gerade offenstehende Bodentüre ihren
Weg genommen hatte. In aller Eile wurde nun des Hofes Dienst¬
mannschaft zusammenberufen. Doch die Sache war nicht so einfach,
da das widerspenstige Tier sich nur ungern den Bemühungen der
Leute fügen wollte und so gobs einen ziemlich harten Kampf, bis es
endlich gelang, mit aller Vorsicht das Kllhlein, ohne daß es Schaden
litt, herunter an den richtigen Platz zu bringen. Es war höchste Zeit,da der Boden bereits an einer Stelle einaebrocken war.

Dev erste Reif. In der Nacht zum Mittwoch hat sich inverschiedenen Gegenden des Landes der erste Reif eingestellt,
namentlich im Schwarzwald, wo in den frühen Morgenstunden
die Erde weiß schimmerte. In Calw, Leonberg, Mgold und
Reutlingen sank die Temperatur auf ein halbes Grad unter
Null . Das ist eine ernste Mahnung , empfindliche Gartenge¬
wächse in Sicherheit zu bringen . Hoffentlich bleibt in der näch¬
sten Zeit tagsüber die Sonne nicht aus , um den übrig geblie¬
benen Trauben in >den Weinbergen den erwünschten Reifgrad
zu geben. In Krauchenwies (Hohenzollern) wurden von einem
Forstbeamten bereits abgedeckelte Schnecken aufgefunden. Im
Volksmund bedeutet dies einen frühen Winter.

das staatliche Porphyrwerk über einen weiteren Steinl,«.^ . >.
Steinbruchwerkein Dossenheim verfügt. "bruch und

München, 30. Sept. Bei Vorführung von KunMUnl
Dü

heim setzte der Motor eines Flugzeuges aus. Bei dem"̂ 1
landen, verfing sich das Flugzeug in einem Baumaivs-, -n ^ i»
sich und wurde beim Sturz vollkommen zertrümmert
Alexandero. Bismarck, wurde unter dem Fluareu» Ao>.
erlitt schwere, aber nicht lebensgefährliche Verletzunaei, Er

München, 29. Sept. Die pfälzischen Abgeordneten der
Bolkspartei brachten im bayerischen Landtage eine KurzeX)v,nspurle, vrumien,m oayer,,cyen uandtage eine kurze Ankr»?

die Staatsregierung gefragt wird,̂ ob sie bereit und in° d«Lage ist. über den Hergang der letzten Geschehnisse in
restlose Aufklärung zu geben und welche wirk,ame Maknabm. ^zum Swuke der Benülkeruna des dek-t-t»» r17 ^Äohmen

ein.

ergreifen gedenkt.
Köln. 29. Sept. Wie die Reichsbahndirektion Köln« ->».

mittcilt, ereigneten sich in den letzten1>/, Jahren im Bezirk ^nnn Rnknkn-n-,n- di- _ ' fi;' L ẑir«Noin IZaFälle von Bahnfreoeln; die Beschädigung der Bahnanloam»n-leaunri non deinmenden ltzenenttrind -n »,,k dl» _ 1 L . ?en, Mf,l̂ ung von hemmenden Gegenständen auf die Schienen Sckl-k-n,,.Merkenn»k knkrende HHni>»km 4U- tyletzen und

Baden.
Villingen, 28. Sept . lSohr rabiat benahmen sich zwei wegen

Ruhestörung am Samstag abend von der Polizei festgenom¬
mene junge Leute auf der Polizeiwache. Sie sprangen Plötzlich
mit ihren Stöcken auf die Polizeibeamten zu und zerschlugen
dabei auch die elektrischen Lampen. Ms man sie in das Arrest¬
lokal gebracht hatte, zertrümmerten sie mit der Kohlenschaufel
die Fensterscheiben. Schließlich steckte man die beiden in Zwangs¬
jacken.

Vermischtes.
In Seenot. Montag früh brauste ein Südwest über den

See , der einem schweizerischen Trajekt, Kurs Romanshorn—
Lindau, mit einem weiteren Trajekt im Schlepptau, vor der
Einfahrt in den Hasen von Lindau große Schwierigkeiten be¬
reitet hat . Die beiden Kähne wurden dabei stark abgetrieben,
wobei der Anhängefchlepper sich losriß und Bregenz zugetrie¬
ben wurde, bis ihn ein bayerischer Kursdampfer aufnahm und
in den Hafen einschleppen konnte. Offenbar handelt es sich um
den mit Schrauben ausgestattetcn Motorkahn „Romanshorn ",
über dessen Seetüchtigkeit bei Sturm die Ansichten längst aus¬
einander gehen.

Griindstemlggungfür das Friedrich Namnarm-Haus. In
Wenzenbach bei Regensburg fand die Grundsteinlegung -des er¬
sten Friedrich NaumanrnHaufes in Deutschland statt, das als
Erholungsheim dienen soll.

Der Kanalschwimmer ohne Begleitung ertrunken. Wie sei¬
nerzeit gemeldet, ist am Montag vor acht Tagen ein junger
Spanier ohne jede Vorbereitung und Begleitung am Cap
Gris Nez gestartet, um den Kanal zu überschwimmen. Der ver¬
wegene Schwimmer -wurde am Dienstag -von -den Fluten als
Leiche ans Land geschwemmt.

Handel und Verkehr.
Holzverlaufsergebnisseaus württ. Gemeinde und Herr-

schastswaldungen. In letzter Zeit wurden für Nadelstammholz
nachstehende Durchschnittspreise in Prozenten der Landes-
grundproise erzielt : Gemeinde Baiersbronn für rund 800 iFm.
-Fichten und Tannen 108F bis 117 Proz ., für 80 Fm. Forchen
88 Proz . und für 50 Fm. Wehmutskiefern 78 Proz ., ferner für
Nadelholzstangen (Bau -, Hag- und Hopfenstangen und Reb-
stecken) Durchschnitt 108 Proz, ; -Stadtgemeinde Neuenbürg
für  320 Fm. Fichten- und Tannenstammholz rund 125 Proz .;
Stadtgemeinde Alpirsbach für 630 -Fm. dcsgl. 94 bis 106 Proz .;
Hospitalverw-altung Gmünd für 650 Fm . desgl. 114 Proz .;
Stadtgemeinde Murrhardt für 570 -Fm. desgl. 116 Proz .;
-Stadtgemeinde -Frendenstadt für 920 Fm . desgl. 114 Prozent;
sürstl. Forstdirektton Pfedelbach für 266 Fm . Forchen und Lär¬
chen 85 Proz .; Gräflich von Rechberg'sches Forstamt Winzingen
für 840 Fm. Fichten und Tannen 114 Proz .; sürstl. Aovstamt
Rohrdorf für 660 Fm . dcsgl. 105 Proz . und für weitere 150 Fm.
103 Proz .; freiherrl . von Hermann 'sches Rentamt Wvin für
rund 500 Fm. Fichten und Tannen 105 bis 110 Proz . der Lan-
desgrundpreise.

Neueste Nachrichten.
Heidelberg, 29. Sept. Im benachbarten Dossenheim brach heute

morgen im sogenannten Schloßbruch der staatlicken Porphyrwerke
Feuer aus, das in kurzer Zeit das innerhalb des Steinbruchs liegende
Schotterwerk völlig zerstörte. Auch die Maschinen wurden zum
größten Teil vernichtet. Die Entstehungsursache dürfte in Kurzschluß
zu suchen sein. Der Schaden wird auf über 100000 Mark geschätzt.
Arbeiterentlassungen werden wahrscheinlich nicht notwendig sein, da

Werfen auf fahrende Züge usw. Die letzgenannle Art umiäk,110 Fälle, wobei meist Kinder die Täler waren. ' °
Münsteri. W.. 29. Sept. Zwei Reichswehrsoldaten oeri»,»»,-mi-.i-nnk« .geriete»ieiner Wirtschaft mit dem Wirt in Auselnandersetzunaen in kl,

auch einige Zivilisten einmischten. Im Verlaufe des Strel,,« .
l/in̂ TalcheniNksserund verletzte den eil«Soldaten durch einen Stich ln die linke Brustseite, an dessen9-2

er auf dem Transporten das K̂rankenhaus verstarb. DerMkonnte noch in der gleichen Nacht von der Polizei verhaltetm«n„
Bielefeld, 29, Sept Wegen Fälschung von Dinarnoten"

verlorene Liebe war ? Warum empfand sie bei diesem
Gedanken einen so eifersüchtigen Schmerz? Da trafen
sich ihre Augen mit den seinen, die ihren Blick fest¬
hielten. Sie konnte nicht hochmütig beiseite sehen)
seine Augen hielten sie fest, und es war , als ginge eine
geheimnisvolle Macht von ihnen aus , der sie nicht
widerstehen konnte.

Stärker , berauschender dufteten die Rosen an dieser
Stätte der Vergänglichkeit. Die Strahlen der unter¬
gehenden Sonne übergossen alles mit einem letzten
goldenen Licht. Wie goldene Funken sprühte es auf in
Erömutes braunem Haar , und die Goldfunken leuch¬
teten auch in Len kühlen blauen Augen, daß das herbe
Gesicht einen ganz anderen Ausdruck bekam.

.Der Pfarrer verabschiedete sich jetzt, um die Herr¬
schaften an den Gräbern ihrer Teuren allein zu lassen.
Der Baron reichte ihm, wie auch Karl Günther die
Hand.

»Dem Kämpfer vor Verdun !" sagte er. „Ich hoffe
bestimmt, vdatz ich Sie bald einmal bei mir sehenwerde."

überrascht sah Erdmute Sen Vater an, und dann
schaute sie hinüber zu Karl Günther , der sich statt aller
Antwort tief verneigt hatte.

Ob er kommen würde ? Sie wünschte es wohl)
vielleicht würde sein Besuch nur gut sein, damit sie
von allerlei törichten, romantischen Grillen befreit
würde. Sie , die so viel auf tadellose Umgangsformen
hielt , würde jeden kleinen Verstoß dagegen merken
und ernüchtert werben. Lächerlich erschien sie sich vor
sich selbst, daß sie in ihren Gedanken sich so viel mit
Jakob Dangelmanns Knecht beschäftigen mußte.

Aber wie magnetisch angezogen, folgten ihm ihre
Blicke, als er mit dem Pfarrer von dannen schritt. Sie
setzte sich auf die Bank neben dem Grabe der Mutter)
ihre Hände lagen im Schoß gefaltet und verloren
blickte sie vor sich hin. Ihre Äugen verschleierten sich,
und ein Erschauern, ein leises inneres Frösteln , das
ihren Körper förmlich erbeben ließ, rann über sie hin.

»Ich möchte wohl wissen, wer dieser Mann eigentlich
ist," sagte der Vater in ihr Sinnen hinein. Sie er¬
schreckte beinahe, als er von dem sprach, an den ste
denken mußte. ^ ,

Sie stand auf und strich die Seide ihres Kleides
glatt . »Komm, Papa , lasse uns heimgehen) es wird
mir kühl!" Spröde , ohne jeden Wohllaut, war ihre
Stimme . Erschreckend war ihr bewußt geworden:
»Dieser Mann ist dein Schicksal geworden) ihm kannst
du nicht entgehen!" — ^ ^

Der Baron hatten den Pfarrer gebeten, ihn am
nächsten Sonntag nachmittag mit Karl Günther M
besuchen. Der sträubte sich dagegen, als ihm oer
Pfarrer die Einladung überbrachte. ...

»Was soll ich im Schloß, Hochwürden? Es ist
lächerlich! Ich , der Knecht des Jakob Dangelmann -

»Sind Sie so kleinlich, lieber Freund ? Machen Ew
es Ihren Mitmenschen doch nicht gar so schwer, Ihnen
einmal ein Aufmerksamkeit zu erweisen.

»Ich will kein Almosen!" stieß er hervor.
»Einem, der draußen gewesen, kann nian gar kein

Almosen geben. Was man ihm tut , ist nur Dank oer
Daheimgebliebenen — und die Pflicht."

»Die Menschen haben vergessen—"
»Nicht alle. Sie haben ja den Beweis - Baron

Eggersdorf ist ein Edelmann nn Smne des Wor
Er fühlt sich tief in Ihrer Schuld, Sie haben ihm die
Tochter aus schwerer Gefahr gerettet." .

„Die Herrschaften übertreiben , es war mcy

^ »Der Baron hat mir alles e^ ählt, und die Bawnesie ist eine klare Natur , die nicht zu übertreib g
neigt. Sie wollen die Herrschaften - och mcht vru

Dennoch war eS für den Pfarrer «iO leicht >e^
wesen, bis er Karl Günther soweit hatte, daß
begleitete. EortsetzE sol-!^ -
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sicĥoor Gericht eine Reihê vo,̂ Angeklagten zu verantworten. Zn
strafe von 5 Jahren und 5 Jahren Ehrverlust, zwei andere,u7--
Jahren Zuchthaus verurteilt. Vier wurden wegen Beihilfe mit' '
sängnisstrosen von4 Monaten bis zu 3 Jahren verurteilt. Der Anka°
des Staatsanwaltes gegen die drei Hauptangeklagten lautete aui inJahre Zuchthaus. !

Hannover, 29. Sept. Das Schwurgericht Hannover verurteilte
den Tischler Heinrich Woth wegen Mordes und versuchten schweren
Straßenraubes zum Tode und den Arbeiter Strohoffer wegen oer-
suchten schweren Straßenraubes zu4 Jahren Zuchthaus und5 Jahren
Ehrenrechtsverlust. Dle beiden überfielen lm November voriaen
Jahres einen Radfahrer, um ihn zu berauben. Woth feuerte drei
Schüsse aus den Uebersallenen ab, der später seinen Verletzungen erlaa

Berlin, 29. Sept. Die Voruntersuchung gegen den Landgerichts,
dlrektor Jürgens hat eine aussehenerregende Wendung erfahren
Jürgens hat einige ihm zur Last gelegte Betrugssälle damit zu ent-
schuldigen versucht, daß er Verpflichtungen infolge hoher Spielschulden
angab. Angeblich will er einem hohen Beamten der prcutz. Regie¬
rung, dessen Spielleidenschast bekannt ist. spielschuldnerisch verpflichtetgewesen sein.

Berlin, 29. Sept. Nach einstllndiger Beratung des Gerichtshofeswurde heute abend im ReoisionspcozeßKußmann-Knoll das Urieil
verkündigt. Der Revision der Staatsanwaltschaftgegen das fretspre-
chende Urteil der 1. Instanz wurde nicht stattgegeben, sondern die
Freisprechung beider Angeklagten bestätigt. Der Tcneralstaatsanwall
hatte, wie gemeldet, gegen die AngeklagtenKußmann-Knoll eine Ge¬
fängnisstrafe von je drei Monaten beantragt.

Berlin, 29. Septbr. Zwei Amtsgehilsen der Legationskaffe des
Auswärtigen Amtes, die heute vormittag aus der Reichshauplkafle
tn der Schützenstraße den Betrag von über 350000 Mark abzuholen
hatten und sich zum Geldtransport einer Autodroschke bedienten, haben
versehentlich in der Droschke eine Aktenmappe mit 53000MK, liegen
gelassen. Der Chauffeur des Autos hat sich bisher noch nicht gemeldet.
Die Nummer des Autos ist bereits sestgestellt.

Berlin, 29. Sept. Der Vorstand des deutschen und preußischen
Städtetages wählte in der letzten Sitzung Rechtsrat Dr. Elsas-Stutt¬
gart zum Stellvertreter in der Geschäftsführung des geschiislssührenden
Vorstandsmitgliedes. — Der NationahM in Bern ratifizierte mll
allen gegen zwei kommunistische Etl« men den Handelsvertrag mit
Deutschland. — Im preußischen Landtag ist ein Antrag der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung eingegangen, der das Staalsministerium er¬
sucht, auf die Reichsregierung dahin einzuwirkcn, daß der Ankauf
des Hotels Kaiserhof unterbleibt. — Der 65jähr. Arzt Dr. Boshardt
und seine 45 jährige Hausdame Kirschstetn wurden heute aus einer
Bank in den Anlagen des Preußenparks vergiftet ausgesunden und in
ein Krankenhaus gebracht, wo die Hausdame bedenklich darniederliegt.
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« . »tki an daß Nahrungssorgen beide zu dem Entschluß ge-
A ^ Leben ein Ende zu machen.

-am 29 öept - Das hiesige Schwurgericht verurteilte heute
7 "!..,.» Reichswehrgefretten Viktor Schönborn aus Eharlowitz

B !">>>' ' " der am 5. April vor . Ls . seine Braut , die Näherin
k! -,,Mflen hatte, wegen Mordes zum Tode und zum Verlust
^V --r»chen Ehrenrechte.

22ri (Kanton Zug ). 29 . Sept . Ein mit zwei Osfizieren
muaseug das eine Notlandung vornehmen muhte , stieß beim
„i»,i' nacheinander ^rm zwei Bäume und stürzte ab

die sich in der Nähe der Bäume befanden , wurden ge-
beiden Flieger blieben unverletzt.

^ «mfterdam. 29. Sept . Laut Blättermeldungen entstand in der
Nacht in Waddinxeen aus bisher unaufgeklärter U-sache

Schadenfeuer. dem eine Möbelfabrik vollständig zum Opfer
° , ÄQrtsseuerwehr sowie mehreren Motorspritzen der Stadt Burda
>>' - »es die Ausdehnung des gewaltigen Brandes auf die umliegenden
^Lilier zu verhindern . Menschenleben sind nicht zu Schaden ge-

» Der Schaden beträgt etwa 300000 Gulden.
^Marschau. 29. Sept . Der Abschluß des russtschen-litauischen

bat in Warschau starke Erregung hervorgerufen und die
sgst jn den Hintergrund gedrängt.
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«Hau 29. Sept . Rußland will die Verhandlungen mit den
NW Randstaaten, vor allem mit Estland und Finnland beschleu-
* °.-W0od, 30. Sept . Am letzten Freitag waren durch einen

-buch in einem Bergwerk drei Bergleute getötet und 42 von
2Nu Verbindung mit der Außenwelt abgeschnitten worden . Es

gelungen, mit den eingeschloffenen Bergleuten , die sich
noch am Leben befinden , die Verbindung herzustellen.

Ein Notruf au» Termersheim.
Ne Stadt Germersheim war in - er Vorkriegszeit als

Mnas - und Garnisonsstadt künstlich eingeschränkt worden
m) konnte sich deshalb wirtschaftlich nicht genügend entfalten.
W der Friede von Versailles ihr jede militärische Bedeutung
Mm verlor sie zugleich auch ihre wirtschaftlichen Möglichkei¬
ten denn Las ganze ehemalige Festungsgelände wurde von dem
sMÄschrnPlatzkommandanten beschlagnahmt und für indu¬
strielle Siedlungen , zu denen cs besonders geeignet gewesen
wre durch seine Lage am Rhein , nicht freigegeben , so daß die
Mlknmg dieser im Mittelalter einst sehr bedeutsamen Stadt
hMin in immer größere Not geraten ist . Das Bürgermei-
ßeM Germersheim hat wiederholt in Denkschriften die baye¬
risch: Sandesregierung , die Reichsregierung und die Oeffent-
IM auf die verzweifelte Lage der Stadt aufmerksam gemacht.
Die Bluttat des französischen Unterleutnants Roucier hat in
Ueu Tagen die Blicke nicht nur Deutschlands , sondern , wie aus
kiner weiter unten folgenden Meldung hervorgeht , auch
sranlreichs auf diese Stadt gelenkt . Der hier folgende Not-
chreides Bürgermeisteramts an die allgemeine kulturelle Welt,
»den Völkerbund, an die deutsche Regierung und die bahe-
ischeRegierung ist ans dieser Lage der Stadt heraus zu be¬
achten und zu verstehen.

Germersheim, 29 . -Sept . Der Bürgermeister der Stadt
ennershcim Hai im Namen der Bevölkerung an den VAker-
md das nachstehende Telegramm gerichtet , dessen Wortlaut
ch der Reichstegierung und der bayerischen Staatsregierung
ivgraphisch bekannt gegeben worden ist:

Notruf an die ganze Welt.
Seit acht Jahren schmachtet die Pfalz unter dem Joch der

knzösischtn Besatzung . Was die Bevölkermm i» dieser langen
zeit gelitten hat, ist mit Worten nicht zu schildern . Trotz aller
Uiedens- und Bersöhmmgsreden , trotz Locarno und Genf ist
«4  mnMche Besatzungsregime zu einer wahrhaften G« tzel
»er BrMknmo geworden . Die Stadt Germersheim nament-
ichist der Wllmr der französischen Truppen seit langem « mcht-
»§ PreiSMebeu. Die Bürger find ihres Lebens nicht mehr
-her. Neben anderen wiederholten schweren Verschlungen von
liMhärizen-er Besatzung sind setzt in der Nacht vom 26. auf

dieses Monats drei brave wehrlose Bürgcrsöhne der ruch-
oim und kalt berechnenden Mörderhand eines französischen Öf¬
ters gänzlich schuldlos zum Opfer gefallen . Die aufs höchste
mgtc Möllerung der Stadt Germersheim erhebt vor aller
M flammenden Protest gegen die sklavische , einer Kultur¬
astion unwürdige Mißhandlung seitens einer fremden Macht.
->e mach den Völkerbund verantwortlich für alle gegenwür-
Nn und zukünftigen Opfer . Die gesamte Einwohnerschaft
mert einmütig unbedingte Sühne für das schändliche Verbre¬
chta„ -reim ihrer Söhne . Sie fordert die sofortige Einsetzung
mes unparteiischen Schiedsgerichts zur Untersuchung der Blut-
W, und sie fordert schnellste Entfernung aller französischen
iMn aus den Mauern ihrer Stabt ."

Besuch der Regierung.
§kvnchsbrnn, 29 . Sept . Am 1. Oktober wir - -der Reichs-

Mlter fiir - ie besetzten Gebiete , Dr . Bell , nach Germersheim
«M , um sich persönlich über die Vorgänge hierorts zu iu-
Arem Bei diesem Besuch wird Gelegenheit gegeben sein,
-V ? - mster sich von der tiefen Erregung -der Bevölkerung,
E Bluttat vom Sonntag andauernd sich steigert , aber
ivn» , ganzen schweren Notlage der Stadt Germersheim

Ä ^ Einen Eindruck davon gewinnt , -daß der Notruf,
die Bevölkerung von Germersheim an den Völker-

^richtet hat , in keinem Punkte übertrieben ist.
Eingreifen des Platzkommandanten.

IIr!l>̂ ^ hei«i, 29. Sept . Gestern abend fand zwischen dem
Regierungspräsidenten Stichler und Ober-

brböi-? ^ König in Germersheim clls Vertreter der Justiz-
aig du einen -Seite und dem französischen Platzkom-

-der anderen Seite eine Anssprache -über die
Als die -deutschen Vertreter der Trauer und - er

der Bevölkerung Ausdruck gaben , versicherte - er
-aß auch die französische Besatzung trauere

jchxsu .-7?kalle und gab die Ekrlärung ab , daß -das gericht-
gegen die Täter durchgeführt werde . Ein für

an -gesctzter französischer Unteroffiziersball ist -vom
et/jg- "Wanten abgesagt worden . Ferner hat er angeorü-

^ikitärpersonen , mit Ausnahme der Pa-
-ürstn. ^9 Uhr abends ab die Straßen nicht -mehr -betre-

Paris wartet ab.
Uemvwn? - bedauerlichen Zwischenfälle , zu denen

«Wmk- " Germersheim -gekommen ist , und die ener-
>Nbrli?biu>-? 5" Esche Offiziere werden von der hies . Presse
MM ^ sedergegeben . Ein großer Teil der Blätter gibt
kdiN ^ Eedrgegeben . Ein großer Teil -der Blätter gibt
i-Irna-n ;„ "!^ wenel -darüber Ansdruck , ob die deutschen Dar-
h 'renî n^ ^^ ^ ^ ^Elheiten -der Nichtigkeit entsprechen , llm-

cher sst daß von der hiesigen zuständigen Stelle
«rden daKi? <̂ ^ Eilung darüber erfolgt ist . Alle Anfragen
chli,» Antwortet , -daß die eingeleitete amtliche llnter-

Ms ^ Eschlossen sei. Weiterhin wird erklärt,
^kii-der Mr Feststellung einer Schuld von
Ammn filmen Offiziere führen sollte , die französiiche

N >öogern werde , mit strengster Bestrafung des
! M ätschen Beschwerden in vollem Umfange Ge-

. rsheimrr Mörder wieder verhaftet.
das Sept . Der Schuhmacher Richard Lolz-

- . Ôvfer des französischen Revolverhelden Rou-
^ ist innem Besinden eine Verschlechterung ein-

t gestern im hiesigen Krankenhaus . Die starke

Erregung , in der die Bevölkerung seit der verhängnisvollen
Sonntagnacht lebt , suchte nach einer Entladung gestern nach¬
mittag , als -der Täter , der bis -dahin auf freiem Fuß war , durch
einen Soldaten zur Kommandantur gebracht wurde , wo er
vernommen werden sollte . Im Nu sammelte sich eine große
Menschenmenge -auf der Straße an , die abwartete , bis Roucier
von dem Verhör wieder zurückkam . Die Menge nahm eine so
drohende Haltung gegen -den Mörder ein , daß Roucier sich
eiligst ins Offizierskafino flüchten mutzte . Gestern abend ist
Roucier als Gefangener nach Landau abtransportiert worden,
nachdem er auch durch einen französischen General aus Koblenz
und einen Gendarmerieoberften vernommen worden war . Ein
sehr gefährliches Zusammentreffen bestand weiter darin , daß
gestern abend das Artillerieregiment 311, dem Roucier ange¬
hört , seine Abschiedsfeier abhielt . In der Nähe des Kasinos
sammelte sich ein großer Teil der Germersheimer Bürger an.
Es gelang aber dem Qberamtmann und dem Bürgermeister,
sie zu veranlassen , auseinander zu gehen , bevor es zu Zwischen¬
fällen kam . Die Beerdigung des getöteten Müller sollte heute
nachmittag stattfinden . Die Besatzungsbehörde hat aber die
Leiche nicht freigcgeben und die Beerdigung für heute verboten.
Sie soll erst morgen nachmittag erfolgen , offenbar deshalb , weil
dann das Artillerieregiment 311, -das morgen früh in seine
Heimatgarnison a -btransportiert werden soll , die Stadt bereits
verlassen haben wird . Der schwer verwundete Joseph Mathes
ist immer noch nicht außer Lebensgefahr . Er ist Wohl zeitweise
bei Bewußtsein , konnte aber bisher um seines sehr ernsten
Zustandes willen noch nicht vernommen werden . Die Aerzte
sind im Zweifel darüber , ob sie ihn am Leben erhalten können.
Wie man erfährt , hat die deutsche Regierung an die französische
Regierüng das Ersuchen gerichtet , die Akten der Besatzungs-
behör -de über den Germersheimer Fall nach Berlin zur Kennt¬
nis zu Werfenden . Die französische Regierung dürfte diesen
Wunsch erfüllen.

,Wie erbittert die Stimmung in der Pfalz ist . mögen nach¬
stehende Prefseäußerungen zeigen . Unter - er Ueberschrift „So
geht es nicht weiter " schreibt die „Pfälzische Run - schau " :
„Schmerz ist es nicht , was uns Pfälzer in dieser Stunde be¬
wegt , sondern jene grenzenlose Lehre von - er Rechtlosigkeit -er
Bevölkerung des besetzten Gebietes , die trotz aller Uebergriffe
an eine Verständigung mit Frankreich glauben soll . Wenn dies¬
mal die Untersuchung des grauenhaften Vorfalls aber die
Schuld von Angehörigen der Besatzungstruppen erweisen sollte,
und Frankreich wiederum uns Deutschen Recht und Gerechtig¬
keit versagt, dann kennt die Entrüstung in der Pfalz keine
Grenzen mehr. Wir haben so trübe Erfahrungen mit der Be¬
handlung der Vorgänge beim Kriegervereinsfest gemacht , daß
wir heute mit aller Bestimmtheit die Einsetzung einer ge¬
mischten Untcrsuchungskommission fordern müssen , damit
Schuld und Sühne hier ihre Klärung finden . Eine abermalige
Ablehnung einer solchen Untersuchungskommisston von seiten
Frankreichs müßte für -die Politische Auffassung -der Pfälzer ge¬
radezu katastrophal wirken . Wenn Herr Brian - wirklich den
Erfolg seiner politischen Bemühungen retten will , dann gibt
ibm -Germersheim jetzt zum zweiten Male ein — diesmal —
blutiges Warnungszeichen zum entscheidenden Schritt in der
Bes -atzungsfrage . Unseres Erachtens ist es eine Unmöglichkeit,
die Dinge hier am Rhein so weiter treiben zu lassen im Zei¬
chen von Locarno . Genf und Thoiry . Der ,Landauer Anzeiger"
nimmt u . a . folgendermaßen Stellung : „Gcrmcrsheim hat
3200 Einwohner und 2500 Mann Besatzung . Diese Zahlen sind
fürchterlich . Was sie an Not und Bedrängnis umschließen , was
sie an Unannehmlichkeit , Entbehrung und Last — die Wirkung
auf den seelischen Zustand inbegriffen umfassen , kann nur der
ermessen , der einmal einen Mick in die mittelalterlichen Zu¬
stände , die uns umgeben , geworfen -hat . . . Die -Einzelheiten,
die man uns aus Germersbeim gedrahtet hat , sind zu -vielsagend
und zu ergreifend , als daß wir mehr sagen könnten . Aber
fragen können wir noch . Und unsere Frage geht -an den Mann,
der in Genf so schön pathetisch hat reden -können : Herr Briand!
Ist das nun wieder das Militär , das „immer unfreundlich
gegen Zivilisten " ist. und gegen das Sie nichts machen können,
so wie damals im März , als Sie sich mit dieser Ausrede den
Klagen entzogen , die der Vertreter des „Landauer Anzeiger"
in Genf über das Delegrertensvstem bei Ihnen porbrachte?
Wir dächten, es wäre an der Zeit , daß Sie einmal „unfreund¬
lich" grflen das Militär wären !" Die „Pfälz . Presse" gibt
ibrem ' Artikel die Ueberschrift „Illusion oder praktische Ver¬
ständigung " und führt darin u . a . aus : „Die neue Tat von
Germersheim ist ksin krimineller -Einzelfall wie viele andere,
sondern ein Ereignis , das die 'verantwortlichen - Politiker , -deren
Mund von Verständigungswillen und Versöh -nuugsbereitschaft
überschäumt . veranlassen sollte , die Pbrasen einmal beiseite zu
lassen und sich mit der rauhen Wirklichkeit zu beschäftigen . Das
gilt vor allem für -den französischen Außenminister Briand,
der in Genf zwar das Kriegsbeil begraben hat , aber nicht Wil¬
lens oder nicht mächtig genug ist, um im -besetzten Gebiet die
Zustände zu schaffen , die eine Voraussetzung jedee Verständi¬
gung -sind ." Der „Rbeiupfälzer " erinnert daran , wie viel in
diesen Tagen von Verständigung und Versöhnung mit unseren
westlichen Nachbarn gesprochen und geschrieben worden - ist und
fährt in seinen Bemerkungen zu der Bluttat vou Germersheim
wie folgt fort : „Kanu mau in Worte kleiden , was im Herzen
-der Pfälzer vorgeht -bei -dieser Nachricht — ? Ist es Zorn —
Schmerz — Empörung — oder dumpfe Apathie ? Wie lange
noch ? - Wie lange noch sollen wir Zeuge solcher Vorgänge
sein . Wie lange noch soll -Erschütterung unsere Seele zermür¬
ben ? Wie lange noch ? Heute würden Wir nie und nimmer
Verständnis dafür haben , wenn die deutsche Regierung aber¬
mals auf die Forderung nach Einsetzung einer gemischten Nn-
tersuchungskommission verzichten würde . Die Bevölkerung 'der
Pfalz erwartet , - aß die deutsche Regierung die restlose Klärung
der Schuldsragen an den erschütternden und ungeheuerlichen
Vorgängen der -Sonntagnacht mit allen diplomatischen Mitteln
durchsetzen wird ."

Französische Bluttat in Trier.
Trier , 29. Sept . An demselben Sonntag , wo in Germers-

Heim der französische Unterleutnant Roucier friedliche Deirtsche
niederschoß, ist in Trier ein Werkstättenarbeiter Feodor Mol¬
stein von einem Franzosen namens Motet erschossen worden.
Auch dieser Franzose gehört zur Besatzung. Er ist nämlich
LaLoratorinmsgehilfe nn französischen Militär -Lazarett in
Trier . Molstein befand sich auf dem Rückweg von einem Spä
ziergang in Begleitung von mehreren Bekannten , als er der
tödlichen Kugel des Franzosen zum Opfer fiel Der Mörder
und seine Genossen entkamen in der Dunkelheit und erst heute
gelang es, den Täter in der Person des französischen Labora-
toriumHgehilfen zu ermitteln.

Zurückziehung der französischen Besatz,mgstruppen.
Frankfurt a. M ., 29. Sept . Wie Wagners südwestdeutscher

Nachrichtendienst aus Mainz von gut unterrichteter Seite er¬
fährt , bestätigt es sich, daß die seinerzeit angegebene Zahl von
5000 bis 6000 Soldaten , die -das besetzte Gebiet räumen sollten,
nicht den tatsächlich in Aussicht genommenen Räumungsplänen
entspricht . Die Rheinlandbesetzuuy beabsiwtigt , im Laufe der
nächsten Woche 2600 bis 3000 Mann zurückzuziehen . Der Ab¬
transport dieser Truppen hat damit begonnen , daß kleinere
Trnppenkontingenie aus -der Umgebung von Mainz und Kob¬
lenz zurückgezogen werden . Ein Teil der französischen Trup¬
pen wir - -direkt in Lie französischen Garnisonen abtransportiert,
während es sich -bei dem anderen Teil nur um eine Verschie¬
bung handelt.

Stresemann in RüdeSheim.
NübeSheim, SS. Sept . Parteiamtlich wir- mitgeteflt : Die

Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei versammelte sich
am 29. September in Rüdesheim zu einer außerordentlich stark
besuchten Tagung . Einleitende Berichte über die schwebenden
tunen - und außenpolitischen Fragen und die Vorbereitung des
Parteitages in Köln erstatten -der Vorsitzende der Fraktion,
der Reichsminister a . D . Scholz und der Außenminister Dr.
Strese -mann . Die Aussprache war sehr rege . Die -Fraktion be¬
kennt sich einmütig zu den Grundlinien ihrer bewährten Po¬
litik . Entschließungen wurden nicht gefaßt , im Gegenteil sah
die Fraktion ausdrücklich davon ab , diese ihre bewährte Politik
noch einmal durch besondere Entschließungen zur innen - un-
außenpolitischen Lage kervorzu -heben.

Verurteilte Hochverräter.
Leipzig, 29. Sept . Der erste Strafsenat deS Reichsgerichts

verurteilte heute -den Bergarbeiter Hermann Hofsmann aus
Hamburg wegen Vorbereitung zum Hochverrat und anderer
Delikte zu drei Jahren Gefängnis -und 300 Mark Geldstrafe,
sowie dm Metallarbeiter Georg Becknmnn aus Hamburg wegen
der gleichen Vergehen zu 1 >< Jahren Gefängnis und 200 Mk.
Geldstrafe . Beide Angeklagten hatten in Hamburg große Waf-
senlager angcsammelt , Hofsmann war Gruppenführer im
Roten FrontkämpferLunü und Beckmann im Roten Jungbund.
Der Vorsitzende führte in der Begründung des Urteils aus , daß
die kommunistische Partei auch heute noch ebenso -staatsfeindlich
fei , wie dies -der Staatsgerichtshof für die Jahre 1923/24/25 von
ihr festgestellt -habe . Das Reichsgericht stellte diese Staats¬
feindlichkeit für 1926 ausdrücklich wieder fest . Der Vorsitzende
wies ferner auf die -vom Reichsgericht wiederholt festgestellte
Tatsache hin , daß die K .P .D . einen absolut militärischen Auf¬
bau bei straffer Disziplin besitze.

Wieder Hetzfllme in Newport.
Berlin , 29. Sept . Wie die ,Mos-sische Zeitung " aus New-

york meldet , benutzt die Direktion der Metro Goldwyn Film¬
gesellschaft den Tod des beliebten Filmschaufpielers Valentina,
um den schlimmsten aller antideutschen Hetzfllme „Die apoka¬
lyptischen Reiter " dem amerikanischen Publikum in -Hunderten
von Kinos neu vorzuführen . Der Film ist nach dem berüchtig¬
ten antideutschen Roman des lSpaniers Blanco Jbanez gedreht,
der während des Krieges als wirksame Stimmungsmache gegen
die Deutschen benutzt wurde . Womöglich ist dieser Film noch
gehässiger . Jeder Deutsche -ist dar -in ein Ausbund von Grau¬
samkeit Gemeinheit und Dünkel . Die deutschen amtlichen Stel¬
len haben allen Grund , -dieser Angelegenheit ihre Aufmerk¬
samkeit zu schenken.
Zur Festnahme - es Juwelenräubers von der Taueutzienstratze.

Breslau , 29 . Sept . Der unter dem Verdacht , -den Jnwelen-
raub in der Tauentzienstraße verübt zu haben , verhaftete Ar¬
beiter Spruch , wurde festgenommen , als er versuchte , Schmuck¬
stücke zu verkaufen , die aus dem Berliner Raub stammten . In
seinen Taschen und in seiner Herberge fanden die Beamten bei
einer gründlichen Durchsuchung weitere Beutestücke . Die Ber¬
liner -Kriminalpolizei verfolgte bereits die Spur Spruchs , der
nach Zeugenangaben am Samstag mit zwei anderen Männern
von Berlin nach Breslau wandern wollte . Seit zwei Tagen
wurde die Wohnung -Spruchs überwacht . Da die -Schauspie¬
lerin , -die Spruch als seine Helfershelferin genannt hatte , noch
nicht ermittelt werden konnten , nimmt mau an , daß es sich um
eine von Spruch erfundene Verson handelt , - er seine beiden
Komplizen -decken wollte . Wie die Kriminalpolizei mitteilt,
handelt es sich bei der Helfershelferin Spruchs um die Sonja
Jgniatev , die in Männerkleidung die Tat mitverübte . Spruch
hatte die Jgniatev vor drei Monaten in Berlin in der Fried¬
richstraße kennengelernt und schon damals den Raubplan mit
ihr verabredet . Die Jgniatev , die einen polnischen Paß besitzt,
ist nach einer Aussage Spruchs nach Warschau uuterwegs.
-Ein Teil der geraubten Schmuckstücke wurde im Besitz Spruchs
gefunden.

KorW! LtrajknMsltittW!
Vom 30. ds. Mts. ab wird die Staatsstraße Nr. 109

Pforzheim—Wildbad—Schönegründ zwischen Calmbach und
Wildvad mit Colas-Kaltasphalt behandelt. Die Straße
wird für jeden Verkehr halbseitig offen gelassen, doch müssen
sich die Wagenführer an der Arbeitsstelle in unvermeidliche
Beschränkungen fügen. Bei anhaltend gutem Wetter können
die Arbeiten in 10—12 Tagen fertiggestellt werden.

Strotze«, und Wosferbarramt Lalw.
Herrenalb.

VerBiiW.BMMtii.
Die Stadtgemeinde vergibt im Wege des schriftlichen

Angebots die nachstehend aufgeführten Arbeiten zur Erwei-
rerung der Quellwafferversorgung. '

Ouellfassurrg.
1. Grab- und Betonarbeiten einschl. Sickerungs¬

anlagen, Kostenanschlag— :- 1785
2. Betonarbeiten vyn 2 Feldschächten,

Kostenanschlag— - 160 ^
3. Liefern samt Verlegen der Formstücke,

Kostenanschlag— / 240
8 . Die Zuleitung an das bestehende Leitungsnetz.

4. Grabarbeit, Kostenanschlag- :- 6075 ^
5. Liefern samt Verlegen der Muffenröhren

und Formstücke, Kostenanschlog— :- 12170
O. Ableitung drs Uebereichs vom Hochbehälter.

6. Grab- und Betonarbeit,
Kostenanschlag— :- 145 ^

7. Liefern samt Verlegen der Muffenröhren
und Formstücke, Kostenanschlag— :- 330

Die Arbeiten der Ziffern 1, 2 und 6 werden zusammen
an einen Unternehmer übertragen, während die übrigen Ar¬
beiten getrennt vergeben werden. Pläne, Kostenanschlag und
Bedingungen liegen beim Stadtbauamt zur Einsicht auf. Die
Angebote sind verschlossen, in Prozenten auf die Voran¬
schlagssumme ausgedrückt, mit der Aufschrift:

»vauarbeiteu in Herrenalb"
bis längstens
Montag den 4. Okt. 1S26 , mittags 12 Uhr,
beim Stadlschultheißenamt einzureichen, woselbst die Eröff¬
nung nachmittags3 Uhr stattfindet, welcher die Bietenden
anwohnen können. Zuschlagsfrist 14 Tage.

Stadtschultheitzenamt:
Grüb.
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912 128 748 ^ , 'Winädok . . . . 742 1242 627
917 132 752 Dautevbok. 738 1238 623
925 140 8 <>o 6kri8toplidok. 730 1230 6 >5
930 145 805 Lprollenmüdls. 725 1225 6 >0
935 150 810 1 Nonnenmi88. . A 720 12 0̂ 605
940 155 815 an Li >2klö8terle. . ab 715 1215 600

LrsMsgell-Veibillümill Lsä lledeiireH—8vk8mbei'g—llokkus. L.

Lckömderg - llöken und rurück ^

Isüb-VMisgel
W Pfund 45 Pfg . 88

Vorm. blscbm. bls l1es t e 1l e n Vorm. blaclim.

740 > 1225
810 j 1250

V ab Lebömberg (? 08tawt ) . an 4-
'e an Dolen . ab «

915
845

225
155

Vorm. tlsckm. ScliömberZ —I,iedenreU und rurück I4acbm. Abends

1045
1120

kr

620
700

SttwSgkll

« ab Lobömberg (? o8tawt ) . . . . an 4-
an Lad Djeben ^ell (öakndof ) . . . ad m

-Verdillüullg steuvlldvrg —Vslüreimsvd —LsllgeiibrMck-
ab 4. Oktober 1S2K bis Zlai 1S27.

1220
1145

-8cdSmbk

900
815

!kg

Merkte»!
^bencls

SoNllt»»!
^.bemls Haltestellen Merkt»»!

Abends
Soll»t»g!
-tbends

-otirenjetv.
Verkaufe ca. 40 Zentner

gut eingebrachtes, zum größten
Teil

Kleeheu
und ca. 30 ZentnerDiürübeu.

710
715
718
735
750
755

720
730
733
750
800
805

ad NeuendtirA (Zadnbot ) . an
W , (Dostamt , ^larktplatr ) . . x
^ , (Stadtbabllbot ) . !

^Valdrevnaod . 1
'r Dangenbrand . M
an scdömberg . . ab

645
640
635
620
605
6»o

715
7lO
705
650
635
630

Litte » « «««!»« elüvn!

Oberamtsstadt Neue»b8rg.
Im Monat Oktober be¬

ginnt der

Memskll
Samstags um 8 Uhr.

Stadtschultbeiß Knödel.

Tubttkulöstll-UrssrOllt
2. Otto-?r̂ 1W6. v̂on̂ ? 3- 5 Uh"? auf̂ dê D
höhe bei Calmbach statt. Die Untersuchungen werd! *
auf Grund ärztlicher oder behördlicher Überweisung"^geführt.

ps »t«ev

zahlen:

virkeufeld.
Das Stromgeld ist unter Angabe des Standes

^ —li am 1. Oktober
1 - 8 „ 2. ..
r - sr .. 4. „

je 8 bis 12 Uhr
und

1 bis 7 Uhr.
Körschler.

sind j tzt
besonders gut

und billig.
Wir empfehlen:

Wsumrck-
rin
offen

3 Stück 25 Pfg.

offen

» Stück 35 Pfg.

ILiter-
Dose

90
Pfg-

Lnorme t̂usvakl ru billigsten Preisen!
8p » Llvr8t8virv - 8tovIr ««I»Irii »v - Reparatur»

Ilenberüge von Scdlrmen von H. Z.SV an
VvrIt » i» k « I» L «t8 « r kt « rril »v1m:

Iliuai'l! VCIsin
SM Harkt

8perlsl- Olobus
lelekon Z17Z.

Vestt. Lsrl-krlsärlcll-stiM

NeueuvUrg.
Prima junges, fettes

empfiehlt
Hammelfleisch

etzgenüMogt
Empfehle nächster Tage eintnffr»- :

>1 Jngelhei«
Rotwein.

guter Lagerwem, in ers
ttassiger Qualität.

Richard Writz,
Weinbau — Weiugrotzbauolrmg

Birkeufeld (Württ.), Wolfsheiw (RheinW
Telefon Nr. 29.

Alrckweg Nr. 81.
Neuenbürg.

Is. PfAzer Obst
kantt Freitag vormittag von9 Uhr ab auf
dem Bahnhof abgeholt werden.

Ernst Ochner und Sohu.
Neuenbürg.

Eine 2 bis 3 Zimmer-

wohmilg
ist zu vermieten.

Zu erfragen in der „Enz-
täler "-Geschästsftelle.

Drei junge

Mn
hat zu verkaufenSanatorium

Schwarzwaldheim,
Schömberg. OA. Neuenbürg.

Für Wirtschaften
und Vereine!

sowie ein kl . Harmonium
im Auftrag sehr preiswert zu
verkaufen.
Centrale H. Schöttle,
Dillsteinerstr . 18, Pforzheim.

B i r k e n f e l d.

Verkauf oder
TauschI

mmirnMkrTdolH
Ein neues zwei¬

stöckiges Wohnhaus
.mit Stallung und

Schuppen in günstiger Lage,
auch für einen Handwerker
sehr geeignet, ist zu verkaufen
oder gegen Einfamilienhaus
zu vertauschen, auch Grund¬
stücke werden in Tausch ge¬
nommen.

Angebote unter Nr . 500 an
die „Enztäler "-Geschäftsstelle.

Zu verkaufen ca. 100 Ztr.
gut eingebrachtes

Ackerheu und
Oehmd.

Wer ? sagt die „Enztäler " -
Geschäftsstelle.

L/oF »i» »s r. 7S. ll. 78 . o/rt . 7S2S
ps.-5ütlil. K!s8sen-l.ottsrie

280000  Oswlinns rnlt lldsr53000000
2000000
I000000
500000
500000
300000

mit js

Z8sni>!-
»sviniis
mitjs

2Agnxl-
«svinns
mitjs

-5
I-oeprels:

1voppsl-ros
irr - !L-t .— 4»».- pro SIssss

15.- » <».- ILO .- 240 .- lürsiisLIssssn
Porto sitrs. empiiekit IVürttemL. Dotter,e-

LPVPPQ/tKP

/ ôstso/ieckö. StvttAart 8I60

Am Sonntag  den 3. Oktober , nachmittags 3 Uhr,
findet in OalarkavI» im Gasthof zum »Hirsch" ein

Vortrag
statt . Thema : »Nahrungsmittelhygiene " .

Redner : H . Maier , Pforzheim.
Freunde und Anhänger der Naturheilbewegung sind

freundlich eingeladen. Fragenbeantwortung . Papier fund
Bleistift mitbringen.
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